
VON ANDRE BERENDS

NORDHORN – „Die spinnen“,
mag sich so mancher Grafschaf-
ter gedacht haben, als sich he-
rumsprach, dass im früheren Ni-
no-Hochbau wieder fleißig gear-
beitet werden soll. Falsch. Ge-
sponnen wird in dem 78 Jahre
alten Betonklotz mit den vielen
Fenstern wohl nicht mehr. Die
Zeiten sind vorbei, als dort auf
allen fünf Etagen die Maschi-
nen nur so ratterten.

Die Spinnerei der einst
größten Textilfabrik
Nordhorns ist längst
geschlossen,
die düsteren
Säulensäle ste-
hen leer, die
letzten Ma-
schinen sind
schon vor

Jahren abtransportiert worden. Es
ist unheimlich, ruhig. Der Stoff, aus
dem nicht nur die Träume vieler Ar-
beiter, sondern auch die Wünsche
der internationalen Prêt-à-porter
waren, ist Geschichte.

Seit einiger Zeit wird in Nordhorn
an einem neuen Nino-Kapitel ge-
schrieben: Die einstige Weltmarke
erinnert jedoch – bis auf eine Aus-
stellung – nur noch an die Ursprün-
ge des von Philipp Jakob Manz ent-
worfenen Hauses, das in den nächs-

ten Monaten ein komplett neues,
modernes Innenleben erhalten soll.
Die denkmalgeschützte Fassade
bleibt wie sie ist.

Aus den dunklen, eintönigen
Maschinenhallen entstehen helle,
freundliche Räume. Kreative Köpfe
sollen hier ein neues Zuhause fin-
den. Der schlummernde Riese be-
wegt sich aus dem textilen Indus-
triezeitalter in Richtung postindus-
trielle Wissensgesellschaft und soll
ab Mitte 2008 das werden, was er

schon einmal war – eine erste
Adresse regionaler Wirtschaft.

„Angesichts der Größe des
Vorhabens kann das aber nur
klappen, wenn möglichst viele
Hände mitarbeiten“, erklärt Ger-

hard Woltering, Ge-
schäftsführer der

Nino-Sa-

nierungs- und Entwicklungsgesell-
schaft. Die Zukunft des Hochbaus
hänge vom inhaltlichen Konzept ab,
das aus den vier festen Säulen Ko-
operation, Kommunikation, Kom-
petenz und Koordinierung besteht.

Ziel ist es, den alten Glas-Beton-
Koloss in ein repräsentatives, multi-
funktionales Bauwerk mit kulturel-
lem Ambiente umzugestalten. In
den fünf Etagen könnten zum Bei-
spiel regionale Wirtschaftsförderer,
Finanz- und Beratungsunterneh-

men, Ingenieurbüros, Bildungsinsti-
tute und ähnliche Dienstleister Platz
finden – ergänzt von Gastronomie
und Tagungsräumen.

Die Planer haben ein konkretes
Konzept entwickelt. So könnten
auf den gut 10 400 Quadratmetern
bis zu 18 Büros, drei Banken oder
Ladenlokale, zwei Lofts, ein Semi-
nar- und Kongresscenter mit Saal,
ein Restaurant und Ausstellungs-

räume entstehen – „zu nor-
malen, marktüb-

lichen Kondi-
tio-

nen“, erklärt Projektmanager Peter
Tautz.

Das Konzept steht, nun gelte es,
das Gebäude mit Leben zu füllen.
Der Hochbau, mitten in der Euregio
gelegen, dürfte auch für Auswärti-
ge attraktiv sein – nicht nur auf-
grund seiner Nähe zu den Verkehrs-
adern A 30 und A 31. Die Schaffung
neuer Arbeitsplätze wird in der
Grafschaft Bentheim – anders als im
Emsland – noch bis 2012 finanziell
gefördert.

Zu den Pluspunkten des Vorha-
bens gehöre aber auch die markante
Architektur des rund 30 Meter ho-
hen Gebäudes, betont Gerhard Wol-
tering. Kernstück des umgestalteten
Hochbaus ist ein Lichthof, der über
alle fünf Etagen reicht und zwei Zwi-
schenebenen schafft. Es werde
nichts hinzugebaut – das Neue ent-
stehe durch Wegnahme, erklärt Pe-
ter Tautz.

Die beiden Mitarbeiter der Nino-
Sanierungs- und Entwicklungsge-
sellschaft sind zuversichtlich, dass
der neue, alte Hochbau ein „Tref-
fer“ wird. „Wir genießen eine breite
Unterstützung von Kommunen,
Wirtschaft und Politik, dort sogar
über alle Parteigrenzen hinaus“,
sagt Gerhard Woltering. Und auch
der Grafschafter an sich habe seine
anfängliche Skepsis abgelegt.

Der alte             Riese erwacht zu neuem Leben
Kompetenzzentrum                                  Wirtschaft im früheren Nino-Spinnerei-Hochbau soll Mitte 2008 eröffnen

Der Umbau des früheren Spinnerei-Hochbaus zum Kompetenzzentrum Wirt-
schaft stößt bei Kommunal- und Landespolitikern auf breite Unterstützung.

Das fünfstöckige Gebäude soll in den kommenden Monaten ein komplett neues Innenleben erhalten. Die Eröffnung ist für Mitte 2008 geplant. FOTOS: J. LÜKEN

Gerhard Woltering (rechts) stellte einer Delegation um Niedersachsens Wirt-
schaftsminister Walter Hirche (Vierter von links) das Konzept vor.

Internet: www.nino-hochbau.de
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Für Informationen rund um die Vermietung und

den Verkauf von Büroflächen im NINO-Hochbau rufen

Sie uns an. Wir beraten Sie gern!

NINO Sanierungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH

Prollstraße 1, 48529 Nordhorn, Telefon (0 59 21) 80 93-3

www.nino-hochbau.de
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